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Ae KabineMrratungrn am Mittwoch
Amtliche Feier des Reichsgriindungstages — Graf Bern --

ftorff berichtet — Die Reichskanzlei zieht um
Berlin » 17. Dsz. Das Reichskabinet hat sich heute nach¬

mittag u . a . mit der Frage beschäftigt , wie am 18. Januar
die KVjährige Wiederkehr der Reichsgründung gefeiert wer¬
den soll. Wie wir hören, ist eine amtliche Feier geplant,
die etwa denselben Charakter trägt , wie die üblichen Ver¬
fassungsfeiern am 11. August. Ursprünglich war wohl der
Gedanke erwogen, die Ministerpräsidenten der Länder be¬
sonders nach Berlin einzuladen ' mit Rücksicht auf die Kosten
hat man davon Abstand genommen. Die Hauptfeier wird
im Reichstage stattfinden , und zwar wahrscheinlich unter
Teilnahme des Reichspräsidenten.

Mit der Preisfrage für Markenartikel hat sich das Ka¬
binett heute noch nicht beschäftigt , dagegen hat Graf Bern-
ftorff in einer Ministerbesprechung über die Abrüstungs-
Verhandlungen berichtet. Die Besprechung galt naturgemäß
der Vorbereitung der morgigen Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses.

Vor Weihnachten wird nun am Freitag noch eine Kabi¬
nettsberatung statts . nden. Es wird nicht nur die letzte die¬
ses Jahres sein , sondern auch die letzte in dem alten Ge¬
bäude der Reichskanzlei. Zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr wird der Erweiterungsbau bezogen werden , der irun
fertiggestellt ist.

Besprechung zwischen dem Reichskanzler und dem Partei¬
führer der Deutsche» Volkspartei

Berlin , 17. Dez . Der Parteiführer der Deutschen Volksvartei,
Abgeordneter Dingeldey, ist auf seinen eigenen Wunsch vom
Reichskanzlei Dr. Brüning empfangen worden . In der längeren
Unterredung wies Abgeordneter Dingeldey insbesondere auf den
von der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei gestellten
Antrag hin , in dem bekanntlich weitere Ersparnisse im Reichs¬
haushalt für 1SS1 gefordert werden . Dieser Antrag sei auf Grund
sorgfältiger Erwägungen über die gesamte finanz- und wirt-
fchaftspolitische Frage festgestellt worden und drücke den bestimm¬
ten Wunsch der Deutschen Volkspartei aus , unter allen Umstän¬
den den neuen Reichshaushaltsplan vor jeder Gefahr zu be¬
wahren. Die Deutsche Volkspartei sehe die innen- und außen¬
politischen Folgen einer durch Konjunkturschwankungen ein¬
tretenden Gefährdung des Reichshaushalts als so schwerwiegend
an , daß sie unbedingt auf der rechtzeitigen gesetzlichen Sicher¬
stellung der von ihr beantragten Einsparung bestehen müsse. Die
Besprechung ist nicht endgültig abgeschlossen, vielmehr sind noch
für die Zeit nach Neujahr weiter Besprechungen über diese und
die schwebenden Fragen der Gesamtpolitik vorgesehn.

Die Me m Epmnen
Paris , 17 . Dezember. Nach einer Nachricht des Sonder¬

berichterstatters der Zeitung „La France de Bordeaux"
aus Hendaye sollen aus Madrid angekommene Reisende er¬
klärt haben , daß in der Hauptstadt völlige Ruhe herrsche
und der Straßenverkehr normal sei . An den Hauptplätzen
der Stadt ständen Militärposten . In Santander dauere
der Streik an . Die am Motttag in Madrid verfügte allge¬
meine Mobilisierung soll 320 000 Mann umfaßt haben.
Nach den Unruhezentren in der Provinz seien Truppen ab¬
gesandt worden mit dem Befehl , die Ruhe um jeden Preis
aufrecht zu erhalten . Die spanische Regierung soll die Aus¬
lieferung des spanischen Fliegermajors Franco beantragt
haben mit der Begründung , er habe Militärflugzeuge ent¬
wendet und mit diesen fremdes Gebiet , nämlich Portugal,
überflogen.

Wie Havas aus Madrid berichtte, hat dort eine Be¬
sprechung spanischer Führer stattgefunden . Nach dieser Be¬
sprechung wurde den Journalisten mitgeteilt , daß die be¬
treffenden Persönlichkeiten hinsichtlich der politischen Lage
in Spanien übereinstimmend der Ansicht seien , daß es ange¬
sichts der gegenwärtigen Vorkommnisse nicht mehr möglich
sei , ohne Einberufung der Kammer die gegenwärtige
schwierige Lage zu lösen.

Marokkanische Truppenverstärkungeufür Madrid

Paris , 17 . Dez. Aus Madrid wird berichtet , daß ein Ba¬
taillon spanischer Fremdenlegionäre und eine Abteilung marok¬
kanischer Zivilgard« vorgestern abend in Algeciras gelandet
und nach Madrid befördert wurde. Weitere Abteilungen wür¬
den erwartet. Die regulären Regimenter sollen über die An¬
kunft der marokkanischen Truppen die doppelten Sold erhalten,
unzufrieden sein . In Algeciras ist das Staudrecht verhängt
worden . Zahlreiche Verhaftungen wurde» v»rg»«amm«» .

Ae Gewalttaten m Nreft -Mwsk
Interpellation u - nen Porgänze in Brest -Litows!

Warschau, 17. Dez Wenige Minuten vor Schluß der heutigen
Nachtfitzung des Sejms wurde von den Abgeordnetender Zentro-
linken Partei eine Interpellation eingebracht , in der die furcht¬
bare Behandlung der im Militärgefängnis von Brest -Litowsk
eingekerkerten oppositionellen Politiker geschildert wird. Die
Interpellation betont, daß die oppositionellen Führer in ge¬
schlossenen Wagen in unbekannter Richtung verschleppt wurden.
Aus der Fahrt wurden sie beschimpft und bedroht . Etwas spater
blieb das Auto in einem Walde stehen und der sozialistische
Führer Dr Liebermann wurde mit Kolbenstoßen in den Wald
getrieben. Er wurde dann entkleidet und nochmals geschlagen,
so daß er über 26 blutige Wunden davontrug. Gleichzeitig rief
man ihm zu„Du Haft es gewagt, Deine Stimme gegen den Herrn
Marschall zu erheben .

"

Im Gefängnis wurden die Gefangenen von wachthabenden
Offizieren und Gendarmen mit den gemeinsten Schimpfworten
belegt. Der Abgeordnete Popier wurde eines Nachts in -men
dunklen Raum gesperrt und von zwei Gendarmen auf einen
Tisch geworfen. Dann legte man ihm ein nasses Tuch aus den
Rücken und versetzte ihm mit einem eisernen Stäbchen 36 Hiebe.
Popiel verlor dabei die Besinnung. Ebenso wie Popier find
auch noch Korfanty und der Bauernabgeordnete Baginski ver¬
prügelt worden.

Der Eefängniskommandant, Oberst Biernacki , erklärte Dr.
Liebermann, daß das Schicksal der Gefangenen vom Befehl des
Marschalls Pilsudk' abhänge.

Weiter bestätigt die Interpellation die schon vom polnischen
Richterspruch gemeldeten Scheinrichtungen . Die Unterzeichneten
fragen zum Schluß , was der Ministerpräsident zu tun beabsich¬
tige , um die Schuldigen der verdienten Strafe zuzuführen —
Die Interpellation erregt natürlich ungeheures Aufsehen , wird
aber nur in einem Teil der heutigen Morgenpresse veröffentlicht.

Der Sejm geht in die Weihnachtsserieu
Warschau, 17. Dez. Der Sejm hat heute nacht seine Beratungen

beendet . Die nächste Sitzung wird erst in der ersten Januar-
Hälfte stattsinden.

Neues vom Tage
Verschärfte Waffenbestimmungen

Berlin , 18. Dezember. Der Reichsminister des Innern
hat , der „Vossischen Zeitung " zufolge, dem Reichsrat den
Entwurf eines Gesetzes gegen Waffenmißbrauch vorgelegt.
Die entscheidenden Bestimmungen lauten u. a . :

Wer außerhalb seiner Wohnung , seiner Geschäftsräume
oder seines befriedeten Besitztums eine Waffe führt , die
ihrer Natur nach dazu bestimmt ist , durch Hieb, Stoß oder
Stich Verletzungen beizubringen (Hieb- oder Stoßwaffen)
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr , wenn mildernde
Umstände vorliegen , mit Geldstrafe bestraft . Wer gemein¬
sam mit anderen zu politischen Zwecken an öffentlichen
Orten erscheint und dabei bewaffnet ist, wird mit Gefäng¬
nis nicht unter drei Monaten bestraft.

Die Führer - er «Grünen Front " beim Reichspräsidenten
Berlin , 17 . Dez . Der Herr Reichspräsident empfing heute

die Führer der „Grünen Front ", Graf Kalckreuth, Dr.
Brandes , Dr . Hermes Dr . Fehl - und nahm von ihnen einen
gemeinsamen Bericht über die ernste Lage der deutschen
Landwirtschaft , insbesondere der bäuerlichen Veredelungs¬
wirtschaft, entgegen.
Die Denkschrift über die Besteuerung der Kraftfahrzeuge

vom Reichskabinett genehmigt
Berlin , 17. Dez . Das Reichskabinett genehmigte in feiner

heutigen Sitzung die seinerzeit von dem Reichstag ge¬
wünschte Denkschrift über die Besteuerung der Kraftfahr¬
zeuge . Die Denkschrift wird dem Reichstag alsbald zugelei¬
tet und als Reichstagsdrucksache der Oeffentlichkeit zugäng¬
lich gemacht . Gleichzeitig wurde beschlossen, es grundsätzlich
Lei der derzeitigen Regelung einweilen zu belasten, jedoch
unter Einführung der in der Denkschrift vorgefchlagenen
Aenderungen.

Neue französische Kabinettskrise in Sicht
Paris , 17 . Dez . Die nationalistische Zeitung „L'Ordre"

will erfahren haben , daß, wenn am Donnerstag die So¬
zialisten für das Kabinett stimmen sollten, wenigstens zwei
Mitglieder der Regierung , der llnterstaatssekretär im Mi¬
nisterium des Innern , Loty , und der Penfionsminister
Thoumire , zurückzutreten beabsichtigen sollen, weil sie nicht
einer Kombination angehören wollten , die sich auf das ehe¬
malige Kartell der Linken stützt. Sie hätten sich in diesem
Sinne mehreren Mitgliedern der Fraktion der Linksrepu-

Die Pirmasenfer Bombenfundc
Pirmasens , 17 . Dezember. Zu den Vombenfunden bei

Pirmasens , über die wir vor einigen Tagen berichteten,
werden jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt . Die Bom¬
ben stammen aus Beständen einer bei Winzeln in der Pfalz
stationiert gewesenen Fliegerabwehrbatterie . Kurz vor dem
Einmarsch der Franzosen im Herbst 1918 waren die Gra¬
naten in einem Weiher bei Winzeln versenkt worden . Die¬
ser Weiher wurde später von einem Kommunisten gepachtet
und nach den Granaten abgefifcht. Die Kommunisten ar¬
beiteten die gefundenen Granaten in hochexplosible Bom¬
ben um . In dem Weiher sollen sich noch weitere Granate«
befinden . Weiter wurden bei den von der Polizei vorge¬
nommenen Haussuchungen in Pirmasens zahlreiche Revol«
ver , Totschläger und andere Stich - und Hiebwaffen gefunden.

In Neustadt a . d . H. wurden heute bei einer Haus¬
suchung bei Kommunisten zwei Granaten gefunden . Auf
dem Exerzierplatz in Zweibrücken wurde heute nachmittag
von der Polizei die Entladung der in Pirmasens gefun¬
denen Bomben vorgenommen . Es wurde festgestellt, daß
die Bomben eine große Sprengwirkung aufwiejen.

Schwerer politischer Zusammenstoß in Neustadt a. d. H.
Neustadt a. d. H.» 18 . Dezember. Mittwoch abend kam

es in der hiesigen Turnhalle gelegentlich einer sozialdemo¬
kratischen Versammlung zu einer schweren Schlägerei zwi¬
schen Nationalsozialisten und sozialdemokratischen Ver¬
sammlungsteilnehmern . Ein Nationalsozialist , der eine«
Revolverschutz abgefeuert haben soll , wurde so zugerichtet»
daß er mit lebensgefährlichen Verletzungen darniederliegt.
E,n Versammlungsteilnehmer erhielt einen Messerstich in
den Unterleib . Zahlreiche weitere Anhänger beider Par¬
teien wurden mehr oder weniger schwer verletzt.

Weitere Vankschließungen in Amerika
Rewyork , 17 . Dezember. Nach hier vorliegenden Mel¬

dungen haben heute weitere zwanzig Banken ihre Zahlun¬
gen eingestellt . Es handelt sich ausschließlich um kleiner?
Provinzbanken , von denen sich zehn im Staate Arkansas
befinden.

Sitlerversammlung in Magdeburg verboten
Magdeburg, 17. Dez . Die für Donnerstag , den 18 . Dezember

geplante Kundgebung der Nationalsozialisten , in der Adolf Hit¬
ler sprechen sollte , sowie die am gleichen Tage geplanten Eesen-
kundgebungen des ' Reichsbanners und der Kommunisten sind
vom Polizeipräsidenten verboten worden . Das Verbot erstreckt
sich sowohl auf Versammlungen unter freiem Himmel, wie auch
in geschlossenen Räumen.

Das Alkoholverbot in Amerika verfassungswidrig?
Reuyork , 17 . Dez . Der Bundesbezirksrichter Clark in Newark

(Neujersey) hat eine Entscheidung gefällt , wonach die 18. Ver-
iassungsergänzung, die das Alkoholvcrbot enthält , ungültig je«.
In der Begründung zu dieser Entscheidung , die größtes Auf¬
sehen erregt, heißt es, eine Ergänzung zur Verfassung könne
nur von einem verfassungsmäßig einberufenen Konvent, aber
nicht von den gesetzgebenden Körperschaften der einzelnen Staa¬
ten ratifiziert werden . Richter Clark beruft sich dabei auf etwa
160 Autoritäten.

Revolutionäre Erhebung in Guatemala
Reuyork, 17. Dez . Associated Preß meldet aus Mexiko: Aus

Guatemala sind Funkmeldungen eingetroffen, denen zufolge dort
gestern eine bewaffnete Erhebung ausgebrochen ist. In de«
Straßen der Stadt ist es zu Feuergeiechten gekommen.

Zerstörungen an Fernleitungen
Berlin , 17. Dez . Umfangreiche Zerstörungen sind in der ver¬

gangenen Nacht von Kupferdieben auf der Strecke zwischen
Bernau und Melchow au der Settiner Bahn angerichtet worden.
Es wurden in einer Ausdehnung von 2 Kilometern von 38 Tele¬
graphenstangen die Bronzedrähte der Fernleitung abgeschnitten.
Die Drähte haben ein Gesamtgewicht von über 36 Zentnern.
Es scheint, daß verschiedene Banden sich zusammengant haben,
denn es ist ausgeschlossen , daß wenige Personen die Riesenmenge
Draht hätten sortschasfen können.

Italienischer Eeschwaderslug nach Brasilien
Orvetello, 17 . Dez . Zwölf Wasserflugzeuge sind am Mittwoch

früh 7.15 Uhr unter dem Befehl des Lustfahrtministers Bald»
zum Fluge nach Brasilien aufgestiegen. Das Ziel des ersten
Flugabschnittes ist die spanische Hafenstadt Cartagena.

Drangsale deutscher Missionare in China
Hongkong , 17. Dez . Die der Basler Mission angehörenden

deutschen Missionare Fischle und Walter aus Württemberg, die,
wie gemeldet aus der Gefangenschaft chinesischer Räuber befreit
wurden, sind heute in stark erschöpftem Zustande hier angekom-
men. Sie sind halb verhungert und leiden an Malaria . Sie
waren monatelang gezwungen, barfuß und schlecht gekleidet bei
jedem Wetter von Ort zu Ort zu ziehen , wobei sie für den Fall
eines Fluchtversuches wiederholt mit Erschießen bedroht wur¬
den . Die Gefangenen wurden bei Nacht mit dem Hals und de»
Fußen zusammengekettet . Sie übernachteten in Höhlen oder i»r
Freien , stets bewacht von drei bewaffnetensäubern . Die Flucht
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Aus Stadt und
Altensteig, den 18 . Dezember 1930.

Zwei Anfragen im würlt . Landtag wegen der
Staatsstraße Nagold - - Altensteig

Kleine Anfrage Nr . 201. „Die Fahrbahn der
Staatsstraße N agold —A lten ste i g, die zugleich
den Bahnkörper für die dortige Nebenbahn abgibt, ist für
den vorhandenen Verkehrs , insbesondere den Autoverkehr
viel zu schmal , auch fehlt ein Nebenweg.

Der mangelhafte Zustand der Straße hat vielfach schon
zu schweren Unfällen geführt.

Eine Verbesserung der unzulänglichen Straßenverhält¬
nisse, für welche die technischen Vorarbeiten von der staat¬
lichen Straßenbaubehörde bereits geleistet sein dürften,
läßt sich nicht mehr länger aufschieben.

Die Durchführung der Maßnahme wäre auch geeignet,
der starken Arbeitslosigkeit im ob . Nagoldtal zu begegnen.

Ich frage an , ob das Staatsministerium bereit ist, Mittel
für das Unternehmenin den Haushaltplan 1931 einzustellen.

Hartmann.
"

Außerdem hat L a n d t a g s a b g . Bauser (Volks¬
recht-Partei ) am 16 . Dezember nachstehende kleine Anfrage
an die württembergische Regierung gerichtet:

„Die Staatsstraße Nagold —Alten steig ist
für den heutigen Verkehr unzureichend, weil der Bahnkör¬
per der Nebenbahn mit der Straße verbunden ist . Eine
Verbreiterung der Straße ist zur Vermeidung schwerer
Unfälle dringend notwendig. Zugleich ist die baldige Aus¬
führung dieser Arbeiten auch im Interesse von Beschaffung
von Arbeit im oberen Nagoldtal sehr erwünscht . Ich frage
deshalb das Staatsministerium , ob es bereit ist, die Durch¬
führung dieser Arbeiten schon für den Haushaltplan 1930
bis 1931 in Aussicht zu nehmen .

"
Nachdem schon vor längerer Zeit der Landtagsabg.

Dingler - Calw wegen der Unzulänglichkeit und Gefähr¬
lichkeit der Nagoldtalstraße eine Anfrage an die Regierung
gerichtet hat, sind nun zwei weitere Anfragen an die Regie¬
rung gefolgt. Ueber die — von uns schon oft betonte — Un¬
zulänglichkeit der Straße und Gefährlichkeit bei dem großenAuto- und Fuhrwerkverkehrs weitere Worte zu verschwen¬
den ist unnötig. Es wäre traurig und unverantwortlich,
wenn sich die Regierung angesichts der zahlreich vorgekom¬
menen Unfälle und der großen Arbeitslosigkeit nicht end¬
lich zu einer Tat aufraffen und die Mittel zum Umbau der
Straße genehmigen würde . Ein Umbau der Bahn,
also Beseitigung derselben von der ver¬
kehrsreichen Staatsstraße wäre aber zweifellos
die einzig richtige Lösung . Die Schriftleitung.

Das Fackeln. Weihnachten naht mit Riesenschritten.Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Fest der Liebe,
auf das sich Alt und Jung mit Eifer vorbereitet. Auch an
die alte Sitte des Fackelns denkt die Altensteiger Jugend
nnd trifft Vorbereitungen für die Höhenfeuer auf dem
Helle , die auch Heuer wieder in althergebrachter Weise ab¬
gebrannt werden sollen . Damit diese schöne alte Sitte er¬
halten bleibt, gilt es , die Jugend zu unterstützen und ihr
Brennstoffe zur Verfügung zu stellen , wenn sie jetzt kommt
und von Haus zu Haus Brennmaterial für die Höhenfeuer
des Heiligen Abends sammelt.

Nach drei Jahren ! Eine Postkarte , die vor drei Jahren
in Nagold aufgegeben wurde , lief mit dem vorgestrigen
Nagolder Stempel gestern hier an seine Adresse ein. Von
Nagold hieher scheint es ein weiter Weg zu sein.

Spielberg, 18 . Dezember . (Rasch tritt der Tod den
Menschen an . . . . ) Ein großer Trauerzug bewegte sich
gestern zum hiesigen Friedhof und begleitete die irdische
Hülle des so rasch verstorbenen Rötzleswirt August
Rueff zu seiner letzten Ruhestätte. Am letzten Donners¬
tag pflanzte er noch Obstbäume und am Sonntag ist der

M weiter geht das Leben
Roman von Fr . Lehne

(57 . Fortsetzung .)
„Es wird vorübergehen , mein Liebling , es ist nicht

schlimm ! "
„Das sagst du immer !" Sie stieß ihn von sich, war,

sich aus den Diwan und stöhnte. „Ich halte es nicht
mehr ans ! Gib mir Morphium !"

„Tilli , ich bitte dich , nimm dich ein wenig zusam¬men. Viele grauen haben noch größere Beschwerden
zu ertragen !"

„Ach , hätte ich doch nie geheiratet !" Krampfhaft
schluchzte sie.

Er unterdrückte einen ungeduldigen Seufzer . So
,! ging das beinahe jeden Tag . Bei den geringsten
^ Schmerzen war die sonst so zärtliche Tilli wie v » r-

wandelt ; launenhaft , ungerecht wurde sie ; schon als
^ Kind war sie überempfindlich gegen den kleinsten

Schmerz gewesen!
Eugen bestimmte, daß sie sich ein wenig nicderlegrc.

ß -Johanna führte sie hinüber ins Schlafzimmer und
) bettete sie dort auf dem Diwan , der vor den Betten

stand . Sie setzte sich zu ihr , streichelte sie und sprach
ihr gut zu , bis Tilli sich allmählich beruhigte.

I „Wenn ich nur nicht solche furchtbare Angst hätte,
ss Johanna !"
ls „Es geht alles vorüber . Tilli , und dann , denke
s welche Wonne , dein Kindchen im Arme zu halten!
H Kannst du das Glück schon ermessen ? Dahin zu kom-
fß men , muß man ein kleines Opfer bringen ! Jetzt ver-
( suchst du ein wenig zu schlafen , damit du zu,n Absnd-

brot wieder frisch bist !"
A »Ja , Johanna , aber du mußt hier bleiben ! So-
H lange wie möglich. Die Nacht ist ja so lang , und ich
st kann doch nicht schlafen ! Ich liege aber ganz ruhig,
Z sodaß Eugen nichts merkt. Ich glaube , ich werde doch
H sterben müssen ! Mein Mann hat mich neulich so eigen

angesehen — ich habe es gefühlt ! Frage ihn doch mal
Liebste , ich kann sonst nicht ruhig werden — die Angst
verzehrt mich! "

durch ein inneres Leiden geschwächte Mann einem neuen
Krankheitssturm erlegen. Mit ihm ist ein außerordentlich
rühriger, arbeitssamer Mann , ein tüchtiger Landwirt da¬
hingegangen, der seinen zahlreichen Kindern, von denen
heute noch 13 leben , wie der Ortsgeistliche am Grabe aus¬
führte , in seiner Arbeitsamkeit ein leuchtendes Vorbild
war . Nach der Grabrede von Pfarrer Keppler, der
besonders auf die Vergänglichkeit der Menschen und auf das
ewige Ziel hinwies , und nach der Einsegnung der Leichehielt der Vorstand des Kriegervereins, ZimmermeisterKonrad Rentschler , dem verstorbenen treuen Vereinsmit¬
glied und Kameraden unter Niederlegung eines Kranzeseinen Nachruf , ebenso widmete Bauernanwalt Elaser-Wild-
berg im Namen des Bauern - und Weingärtnerbundes dem
Verstorbenen , der ein standesbewußterund tüchtiger Land¬
wirt war, Worte der Anerkennung und des Dankes. Der
hiesige Gesangverein umrahmte mit seinen erhebenden Ge¬
sängen die Beisetzungsseierlichkeit . So ist Rößleswirt
August Rueff als erster seiner Geschwister verhältnismäßigbald seinem Vater, der heute noch in guter Erinnerung ist,im Tode nachgefolgt.

Ueberberg, 17. Dezember . Bürgermeister Keppler
ist alters - und gesundheitshalber zurückgetreten. Ein
Schritt, mit dem gerechnet werden mutzte, da seine Gesund¬heit schon längere Zeit wieder merklich nachließ . Kepplerwar zuerst 22 Jahre Gemeindepsleger bis 1921 , wo eben¬
falls Gesundheitsrücksichten ihn veranlaßten, dieses Amt
abzugeben . Auf den Tod seines bewährten Amtsvor¬
gängers Schleeh im Jahre 1923 mußte er auf vielseitigen
Wunsch seiner Mitbürger noch zu dem dornenvollen Amtdes Ortsvorstehers, das er keineswegs gesucht hatte, sich zurVerfügung stellen und wurde mit großer Mehrheit gewählt.Er war ein umsichtiger und treuer Haushalter, dem das
Wohl seiner Gemeinde ganz am Herzen lag , uneigennützigund sachlich in der Amtsführung . Sein Grundsatz, schon
zu sparen , solange man noch etwas hat , ist für die Gemeinde
wohl auch für die Zukunft beachtenswert.

Nagold, 18. Dezember . (Aus dem Bezirksrat. ) Aus der
Sitzung vom 16. Dez . 1930 . Frau Anna Brenner geb . Wacker,in Wildberg darf in ihrem an der alten Effringerstraße ge¬legenen Gebäude neben den bisher schon gestatteten alkoholfreienGetränken nunmehr auch Liköre und Südweine ausschenken.
Infolge des auch in Wildberg gegenüber früheren Zeiten gestei¬gerten Kurfremdenbetriebs läßt sich die in dieser Sache bisher
ablehnende Einstellung des Bezirksrats nicht mehr aufrecht er¬
halten . — Georg Bechtold zur „Traube" in Haiterbach
erhält die Erlaubnis zur Ausdehnung seines dinglichen Gast¬
wirtschaftsbetrieb auf einen neu erstellten Kegelbahn-Anbau . —
Genehmigt wird die Verlegung des Branntweinkleinhandelsder Firma Walter Luger in Alten steig nach dem Gebäude
Marktplatz Nr . 272 daselbst . — Der Vezirksrat gibt der Stadt-
aemeinde Nagold zur Veräußerung des Doppel-
Wohnhauses Nr . 48 und 47 an der Calwerstraßedie nachgesuchte Genehmigung. — Abgelehnt wird das Gesuchdes H . O. in E . um Erteilung der Erlaubnis zum Führeneines Kraftrads, weil der Antragsteller nicht das Min¬
destmaß des Hörvermögens besitzt. — Der für die Beamten ab
1 . Februar 1931 durchzuführende sechsprozentige Gehalts¬
abzug wird auch bei den privatrechtlichen Angestellten der
Amtskörperschaft vorgenommen. Bei einer etwaigen Weigerung
zur entsprechenden Aenderung des Anstellungsvertrags ermäch¬
tigt der Vezirksrat zur Kündigung des Dienstverhältnisses auf
31 . Januar 1931 . — Die durch den Tod des Jakob Grotzmann
erledigte Stratzenwartstelle in Wart erhält der Bewerber
Johannes Großmann privatrechtlich . — Das Gesuch eines
Straßenwarts um Weitergewährung des Kinderzuschlags
für eine die Frauenarbeitsschule besuchende Tochter wird aus
grundsätzlichen Erwägungen abgelehnt. — Dem Antrag eines
Amtskörperschaftsbeamtenum bessere Einteilung seiner Beam¬
tenstelle in der Besoldungssatzung kann nicht entsprochen
werden. — Dem Vorschlag des Landesverbands der Amtskör¬
perschaften , zur Prüfung der amtskörperschaftlichen
Rechnungen eine überörtliche Einrichtung des Verbands zu
schaffen, kann der Bezirksrat sich nicht anschließen.

Pfalzgrafenweiler , 15 . Dezember. (Vom Gemeinderat.) In¬
folge zu niederer Angebote konnte sich der Eemeinderat nicht ent¬
schließen , das zum Verkauf stehende Stammholz aus dem Ge-

Sie scblcmg die Arme um Johannas -Hals und (
drückte ihr tränennasses Gesicht an deren Wange . In )
Mitleid fühlte Johanna den Angstschauer der jun - s
gen Frau ; sie fand so tröstende Worte , daß Tilli sich >
südlich beruhigt zurücklegte. „Gelt , du fragst ihn , und i
sagst es mir dann wieder , was er wirklich denkt ! Dir !
wird er es gewiß sagen ! " i

Jshanna versprach es ihr und ging dann in das f
Wohnzimmer zurück . Doktor Ehrwald las in der ^
Abendzeitung , die er bei ihrem Eintritt aus der Hand r
legte . i

„Nun . wie ist ' s mit Tilli ?" ?
„Sie tut mir so leid , Herr Doktor ! " j
„Glauben Sie , mir nickt ? Aber ich darf meiner -

Angst nnd Sorge nicht nachgeben ; ich muß hart nach !
außen sein —" r

„Ist Anlaß zur Sorge ? " fragte Johanna bang. ?
,„Jn einem solchen Zustand kann man diese Frage

nicht mit einem glatten Ja oder Nein beantworten.
Ein ganz natürlicher Vorgang — aber bei Tilli etwas
komplizierter ; sie ist sehr zart und gar nicht wider¬
standsfähig . Tie Sorge für die nächsten Wochen ist
nicht ganz

'
unbegründet . Ohne «, daß sie es weiß , beob¬

achtete ich sie andauernd ! Hätte sie nur etwas mehr z
Selbstbeherrschung! Sie darf sich nicht so gehen las- t
fen , sic schadet sich selbst am meisten . So dankbar wäre l
ich Ihnen , wenn Sie in diesem Sinne auf sie einwir - ^ken wollten ! Ich muß sehr vorsichtig sein , Senn sie ist ,unberechenbar. Doch Sie haben großen Einfluß ! Ich ,
möchte meine kleine Frau so wenig wie möglich sich

überlassen wissen. Baronesse, ich wage kaum, sie
bitten, jeden Tag zu kommen — sie hängt mit !

rotzer Liebe an Ihnen ! Es ist aber unbescheiden von
.ms —"

„Nein , Herr Doktor , ich kann es einrichten, jeden
Tag Tilli ein paar Stunden zu widmen . Ich bringeeine Arbeit mit , bei Ser sie mir Helsen kann, dann
hat sie Ablenkung —"

„Sie nehmen mir eins große Last vom Herzen,Fräulein von Brockstedt , wie soll ich Ihnen dafür dan¬
ken ! Immer bringen Sie Opfer für andere —"

wofür wäre ich sonst auf der Welt ? " versuchte
sie zu scherzen.

Nr . 296
meindewald „Vörbächle , Steinach, Hohlenstein, Hagle und Mühl¬rain" zu verkaufen . Das höchste Angebot für Fichten betrug76 Prozent der Landesgrundpreise, das niederste Angebot fürForchen 58 Prozent . Der Verkauf wird bis auf weiteres aus¬
gesetzt . — Die Teilgemeinde Unterwaldach hat nach In¬krafttreten der neuen Gemeindeordnung Antrag auf Einge¬meindung mit Pfalzgrafenweiler gestellt. In An¬
wesenheit des Teilgemeinderats von llnterwaldach wurde in den
grundsätzlichen Fragen eine Einigung getroffen. Die Einwohnervon Unterwaldach wünschen eine Eingemeindung mit Pfalz¬grafenweiler deshalb, weil sie wirtschaftlich und persönlich viel¬
mehr mit Pfalzgrafenweiler Zusammenhängen als mit ihrerMuttergemeinde Cresbach . Auch die geographische Lage von
Unterwaldach spricht für eine Eingemeindung von Unterwaldachmit dem hiesigen Ort. — Die seither an die Besitzer von Allmand-teilen und sonstigen Feldgrundstücken ausbezahlte Entschädigung
für den Schaden, den die Eemeindebäume durch Ueberhang auden Grundstücken verursacht haben, wurde gekürzt . Beträgeunter 1 werden künftig nicht mehr ausbezahlt . An den höh.
Entschädigungen erfolgt ein Abzug von 20 Prozent . — Der Fis¬kus soll als Eigentümer des Fischereirechts in der Waldach mit
sämtlichen Nebenbächen im Grundbuch eingetragen werden. Da
die Gemeinde Pfalzgrafenweiler im Mühlkanal und Ablatzkanal
zu dem hiesigen Wasserwerk das Fischereirecht noch nie ausgeübthat , so kann gegen den Grundbucheintrag seitens der Gemeinde
keine Einwendung gemacht werden. — Für einen hiesigen Ee-
bäudebesttzer , der ein Darlehen bei der Oberamtssparkasse aufzu¬
nehmen versucht, hat sich der Eemeinderat mit einem Rangrück¬tritt einer Hypothek der Wohnungskreditanstalt, für deren hälf¬tigen Ausfall die Gemeinde haftet, unter gewissen Bedingungen
einverstanden erklärt . — Die Gemeindeholzhauergesellschaster¬
sucht ihre Belohnung für das Schlagen von Stammholz in ersterbis dritter Klasse zu erhöhen , obwohl der Holzhauerakkord erstam 13 . November 1930 mit den Holzhauern abgeschlossen wurde.
Aus diesem Grunde konnte der Eemeinderat der Bitte der Holz¬hauer nicht entsprechen . Da in diesem Jahr jedoch viel Brenn¬
holz anfällt , wurde entgegenkommenderweisedie Belohnung fürdie Aufbereitung von 1 Rm . Brennholz von 2 .70 -4l auf 2 .80 -K
erhöht . — Die Besitzerin eines Gebäudes an der Hauptstraße, die
den üblichen Kanalisationsbeitrag leisten soll , bittet um Nach¬
laß dieses Betrags aus Gründen, die der Eemeinderat nicht an¬
erkennen kann . Das Gesuch mußte deshalb abgewiesen werden.— Verschiedenen Gebäudeeigentümern, die einen größeren Was¬
serverbrauch haben, hat der Eemeinderat die Verpflichtung auf¬
erlegt, Wassermesser in ihren Anwesen einzubauen. — Ein Gesuchum Nachlaß der Feuerwehrabgabe wurde abgelehnt. — Es folg¬ten noch eine Grundstücksschätzung und die Anweisung von Rech¬
nungen.

Freudenstadt, 17 . Dez . (Ein Hund zerreißt 14 Raffe¬
hühner .) Am Montag vormittag drang ein wild laufender
Hund in den Hühnerstall von Schlaffer Möhrle, unweit
vom „Lindenhof", ein und zerriß 14 Raffehühner. Der
Schaden ist sehr beträchtlich.

Calw , 17 . Dezember . Das Oberamt macht bekannt : Das
W . Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt hat gestattet, daß in den
Bäckereien und Konditoreien des Landes am Dienstag , den
23 ., Mittwoch, den 24 . und Mittwoch, den 31 . Dezember 1930
wegen des starken Eeschäftsanfalls an diesen Tagen um 3 Uhr
morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker- und Kon¬
ditorwaren begonnen wird. Die Erteilung der Erlaubnis wird
an nachstehende Bedingungen geknüpft : 1 . Die Dauer der Ar¬
beitszeit an den genannten Tagen ist soweit als möglich zu be¬
schränken. 2 . In den größeren Bäckereien ist , soweit cs die räum¬
lichen Verhältnisse erlauben, dem Eeschäftsanfall auch durch
Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu begegnen. Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Unternehmer ge¬
setzlich verpflichtet sind , für die über acht Stunden täglich hin¬
ausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten Lohnzuschlag
und in denjenigen Betrieben , für die ein Tarif nicht besteht,
einen Lohnzuschlag von 25 v . H . zu bezahlen.

Horb , 16 . Dezember . Glück im Unglück hatte letzte Woche
ein Kind des Gipsers Konrad Dettling. Das Kind, ein
etwa fünfjähriges Büble , lief auf dem Heimweg von der
Stadt hinter einem Fuhrwerk her und wollte beim Eut-
leuthaus von der Straße wegspringen, als im gleichen
Augenblick ein Auto vorbeisuhr, dessen Räder über das Kerl¬
chen weggingen. Wie durch ein Wunder kam es . dabei abge¬
sehen von Hautabschürfungen , ohne ernstere Verletzungen
davon.

„Sic wären für einen da , dem Sie Sonne ins
Haus bringon , dem Sie alles bedeuten — warum wol¬
len Sie nicht heiraten , wie Sie vorhin zu Tilli sag-
: en ?"

Da schlug sie die Augen nieder . Er legte leise die
Land auf die ihre — „Johanna !" und suchte ihren
Uick. Als ihre Augen die seinen trafen für einen
>rzen Augenblick, glitten sie schnell und scheu an ihmwrbei , und dann wußte ep es . Er stand hastig auf,
urchmaß ein paarmal das Zimmer und blieb dann

sicht vor ihr stehen . r
„Ach , Johanna , wenn Sis ahnten , was mir Ihre

Anwesenheit in meinem Hause ist ! Den ganzen Tag
ehre ich von der Stunde , in der ich Sie sehen darf —"

„Sticht, Herr Doktor , ich darf das nicht hören!Denken Sie an Tilli , die Sio so liebt !"
„Ach , Lillis Liebe, Johanna ! Es ist j nicht die

tiefe , bewußte Weibesliebe — es ist alle'o nir roman¬
tische Schwärmerei , wie für einen Helde . enor oder
Opernsänger , was sie für mich fühlt . Was ich unter
Lebenskameradschaft verstehe, kann sie mir gar nichtgeben — ihrer ganzen Veranlagung nach. Sie ist ein
großes Kind, mir lieb und teuer wie ein solches —
alles Liebe möchte ich ihr tun , sehe ich das kleine
uerliche Dingelchen ! Innerlich hat sie sich gar nichtweiter entwickelt. Allen ernsten Lebensfragen steht sieverständnislos gegenüber . In Romantik schwelgt sie;sie hat keinen Wirklichkeitssinn! Alles nur gute Vor¬
sätze . Anfangs wollte sie mir in der Sprechstunde Hel¬sen — sie , dw keine, nicht die kleinste Wunde sehenkann , ohne ohnmächtig zu werden ! Sie ist so wißbe¬gierig und lernbegierig — doch in den ersten Anfängenstacken bleibend ! Der Verkehr mit Ihnen , Johanna,ist das größte Geschenk, das ihr und mir gemacht wer¬den konnte! Ich hoffe , daß durch Sie Tilli doch mit derZeit reifer und denkender wird — und durch dasKind — !"

Johanna saß still da, alles , was er da sagte, hattene langst genau so empfunden und beobachtet wie er,ebenso, daß Tilli gar nicht mit der . chugen Fremdedem kommenden Kindchen entgegensah - die Angstund Furcht überwogenl
(Fortsetzung folgt .)
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Stuttgart , 16 . Dezember. (Ein Ausreißer .) Großes
Aufsehen erregte es , als gestern (Montag auf Dienstag)
nacht 12 Uhr ein vollständig verfrorener und verschüchterter
achtjähriger Knabe , der Herren- und heimatlos war , und
weder Joppe , noch Mantel , noch Mütze , noch Handschuh,
noch Geld, noch Ausweis besaß , auf dem Stuttgarter Haupt¬
bahnhof aufgegriffen wurde . Er sagte, der Vater und die
Mutter seien fortgefahren und er wolle warten , bis sie
wieder kommen . Das stimmte aber nicht , und es stellte sich
heraus , daß der Bub die Schule geschwänzt hatte und aus
Furcht vor den väterlichen Prügeln ausgerissen war . Man
übergab den Buben dann der Fürsorge der Polizei . Dort
wurde er gegen 1 Uhr nachts von seiner Schwester abgeholt,
die dem verschüchterten Knaben in Aussicht stellte, daß der
Vater ihn halbtot prügeln würde . Auf nicht einer einzigen
der Ostheimer Polizeiwachen hat der Vater nach seinem
verlorenen Sohn geforscht.

Kranzniederlegung. Am 30. November wurden
zur Erinnerung an die Heldentaten der tapferen Württem¬
bergs ! vor 60 Jahren an dem vom Württ . Kriegerbund im
Zahre 1910 errichteten Württemberger Denkmal und in der
Krypta des französischen Denkmals , unter dem die Gebeine
von 2300 deutschen und französischen Kriegern aus den
Schlachten von Villiers und Champigny ruhen , Kränze mit
schwarzroten Schleifen niedergelegt.

Tödlicher Unfall. Am 16. Dezember, kurz nach
1 Uhr, wurde in der Farrenstratze in Gablenberg ein 3jäh-
riges Mädchen, das über die Straße springen wollte, von
einem Motorradfahrer angefahren und zur Seite geworfen.
Das Kind erlitt einen schweren Schädelbruch, an dessen
Folgen es bald darnach verstorben ist . Der Lenker des
Kraftrades ist ohne Führerschein gefahren . Er wurde vor¬
läufig in Haft genommen.

Neckarsulm , 17. Dez . (Aus der Fremdenlegion
zurück . ) Im nahen Wimpfen ist nach »jähriger Dienst¬
zeit in der französischen Fremdenlegion Ernst Hessinaer in
die Heimat zurückgekehrt . Seit 1929 hatte man keine Nach¬
richt mehr von ihm und hielt ihn schon für verschollen . An¬
fangs November d . I . unternahm er mit zwölf Kameraden
einen Fluchtversuch . Beim Durchfahren des Suezkanals
sprangen die Flüchtlinge über Bord und entkamen. Hes-
finger befand sich 1926 auf der Wanderschaft im besetzten
Gebiet, wo er angeblich von den Franzosen aufgegriffen
und kurzerhand in die Fremdenlegion nach Nordafrika ge¬
schleppt wurde.

Heilbronn , 17. Dez. (Verunglückt . ) Beim lleber-
schreiten des Fahrdammes Unter den Linden in Berlin
stürzte der 50 Jahre alte Bankdirektor Georg Rümelin
aus Heilbronn . Er kam dabei so ungeschickt zu Fall , daß
er einen rechten Unterschenkelbruch erlitt und nach der Uni¬
versitätsklinik gebracht werden mutzte.

Salach OA . Göppingen , 17. Dez . (Schadenfeuer .)
Am Montag abend brach in dem der Firma F . G . H . Neu¬
burger , mechanische Spinnerei und Weberei , gehörenden,
direkt neben der Fabrik erstellten Wohnhaus Feuer aus.
Die Freiwillige Ortsfeuerwehr , die Berufsfeuerwehr mit
der Dampfspritze von Schachenmayer, Mann L Co , sowie
die Motorspritze von Göppingen waren bald zur Stelle.
Es gelang den Wehren , den Brand in einer Stunde auf
feinen Herd zu beschränken , so daß ein Uebergreifen auf
die Fabrik verhindert wurde . Der Dachstock sowie dir drei
oberen Wohnungen sind ausgebrannt . Die Geschädigten sind
nur gering versichert.

Miinsingen» 17. Dez . (E r i st v o r s i ch t i g . ) Ein Mann
vom Lande kommt in die Stadt , um eine Bank auszuiuchen.
Am Schalter erklärte er dem Beamten , daß er vor einem
Jahre 300 RM . eingelegt hätte und diese nun abbeben
wolle . Der Beamte entfernte sich und kommt nach einiger
Zeit mit dem gewünschten Geld zurück, das er dem Manne
aufzählt . „So ", meint dieser , „jetzt könnet s

' es wieder nei-
tua in d ' Kaff '

.
" — „Ja , warum haben Sie es dann über¬

haupt verlangt ?" fragt der Beamte erstaunt . — „Wisset
se, i Han bloß g'lesa, daß ma 300 Mark hier g

'stohla Hot
und do Han i wiffa wella , ob meine 300 Mark no do Md ."

Vom bayerischen Allgau , 17. Dez . (Vom Winter . —
Unterschlagung . ) Schnee , Regen , Lawinen , das sind
Sie Merkmale des heurigen „Hennenwinters "

. Kaum glaubt
man eine richtige Schneelandschaft zu haben , so stellt sich
wieder Föhn ein und bläst seinen lauen Atem über die
Berge . Gleichwohl ist in den Bergen massenhaft Schnee
gefallen , der aber von den Skifahrern große Vorsicht ver¬
langt . Der Schneefall in den letzten Tagen hat die sport¬
begeisterte Jugend auf die Beine gebracht. Im Walfertal
liegen bereits zahlreiche Anmeldungen von Gästen vor , die
die Weihnachtsfeiertage in den dortigen Bergen verbringen
wollen. — Der Kaufmann Josef Eberle hat in seiner Eigen¬
schaft als Vorstandsmitglied des Fischener Spar - und Dar-
lekenskaffenvereins und als Gemeindekassier sich große Ver¬
untreuungen zuschulden kommen lassen . Der Spar - und
Darlehenskassenverein ist dadurch um 43 000 RM . geschä¬
digt. Eberle hat sich dem Gericht selbst gestellt.

Wange » b . Stuttgart , 17. Dez . (Tödlich verun¬
glückt . ) Gestern abend fuhr in der lllmerstraße ein Mo¬
torradfahrer auf einen mit langen Eisenträgern beladenen
Lastwagen, der nicht vorschriftsmäßig beleuchtet war , mit
derartiger Wucht auf , Saß er sich schwere Verletzungen zu¬
zog , denen er aus dem Transport zum Karl Olga -Kranken¬
haus erlegen ist.

Böblingen » 17. Dez . (Nächtliche Unsicherheit . )
Gestern nacht versuchten zwei angetrunkene Männer , die
mit einem Gummiknüppel bewaffnet waren , einen lleberfall
in der Schönaicherstraße am Ausgang der Stadt . Nur durch
die heftige Gegenwehr der Ueberfallenen wurde es ver¬
hütet , daß ein Raub gelingen konnte.

Aus Bade»
Schluchsee, 15 . Dezember. (Vor der Hochzeit tödlich ver¬

unglückt.) In der Nacht von Sonntag zum Montag ereig¬

nete sich im Eichholzstollen, der zur zweiten Baustufe des
Schluchseewerkes gehört , ein tödlicher Sprengunfall . Der
Schachtmeister Fischer wurde beim Anzünden von
Sprengschüssen durch einen vom Stollengewölbe herabfal¬
lenden Stein , der ihm den Ausgang versperrte , aufgehalten.
Ehe Fischer wieder ins Freie gelangen konnte, gingen die
Schüsse los und die losbrechenden Eesteinsmassen begruben
den Unglücklichen . Fischer wurde später tot aus dem Stol¬
len herausgeholt . Das Unglück ist um so tragischer, als
Fischer noch in diesem Monat seine Hochzeit feiern wollte.
Der Verunglückte ist gebürtig aus Hallwangen und stand
im Alter von 34 Jahren . Er war ein sehr tüchtiger und
fleißiger Arbeiter.

Rastatt , 15 . Dezember. (Vom Zuge überfahren und
getötet . ) Auf der Strecke Muggensturm —Rastatt bei Kilo¬
meter 94/400 wurde ein bis jetzt noch unbekannter junger
Mann vom Zuge überfahren und ihm der Kopf vom
Rumpfe abgetrennt . Im Mantel und in der Uhr befindet
sich das Monogramm A . H . Nach den Feststellungen der
Gendarmerie handelt es sich um den ledigen Anton Hirth,
27 Jahre alt , von Haueneberstein , der anscheinend den Tod
im Anfall von Schwermut gesucht hat.

Wolfach, 16 . Dezember. Vorgestern wurde der Bank¬
beamte Anton Hauer von Schenkenzell , der bei der Ver¬
einsbank Schiltsch bereits seit sieben Jahren tätig ist, wegen
strafbarer Verfehlungen zum Nachteil der Bank festgenom¬
men und in das Wolfacher Gefängnis eingeliefert.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Im Schnee steckengeblieben . Zn ganz Polen herrschten

ain Sonntag und Montag sowie in der Nacht zum Dienstag
gewaltige Schneestürme. Ueber 40 Züge sind im Schnee
steckengeblieben . In manchen Gegenden liegt der Schnee
bereits zwei Meter hoch . Die Schneesälle dauern , an und
sind besonders stark in den östlichen Provinzen.

Auch Schneestürme in Schweden. Ueber ganz Schweden
wüten Schneestürme, die besonders in den nördlichen Lan¬
desteilen den Telephon - und Telegraphenverkehr lahm¬
gelegt haben Von der Küste wird gleichfalls Sturm öis zu
20 Sekundenmetern gemeldet.

Zwei deutsche Seeleute ertrunken . Der deutsche Fisch¬
dampfer Meteor , der in Aberdeen eingelaufen ist , yat
nach dem Bericht des Kapitäns bei Island schwere Srürme
zu bestehen gehabt . Der zweite Steuermann und ein Ma¬
trose wurden von einer großen Woge über Bord gerissen
und kamen nicht wieder an die Oberfläche.

Italien erzwingt Preissenkung . Wegen Verstoß gegen
die Preissenkungs -Bestimmungen hat der Präfekt von Rom
dis jetzt insgesamt 65 Geschäfte für längere oder kürzere
Zeit schließen lasten.

Amerikaflug des Dornierflugschisfes „Do. X". Der Ame¬
rikaflug des Flugschiffes „Do . X" wird voraussichtlich erst
im Januar 1931 stattfinden . Die bis jetzt aufgellef- rten
Postsendungen werden aufbewahrt und dem Flugschiff beim
Ubflug in Lissabon übergeben.

Curtius fährt nach Wien . Im Monat Januar wird eine
Reihe auswärtiger Staatsmänner der Wiener Regierung
Besuche abstatten . Anfang Januar wird Venizelvs nach
Wien kommen und drei Tage dort bleiben. Dann wird der
Besuch des deutschen Außenministers Curtius und des italie¬
nischen Außenministers Grandi erwartet ; auch der Besuch
des ungarischen Ministerpräsidenten Graf Bethlen ist an¬
gekündigt.

Englische Rechnung über die deutschen Reparationszahlun¬
gen. Im Unterhause wurde erklärt , daß die Gesamtsumme
der als Reparationen und Besetzungskosten von Deurjch-
land an die verbündeten Mächte geleisteten Zahlungen sich
am 15. Dezember 1930 auf 19 711 Millionen Toldmark
beläuft , von denen 571 Millionen Pfund Sterling in Sach-
lieferungen oder für den Zinsendienst bezahlt worden sind.

Studienreise des Generalobersten a. D. Heye. General¬
oberst a . D. Heye wird am 20 . Dezember mit dem Motor¬
schiff „Heinz Horn" der Horn-Linie eine Studienreise nach
Westindien antreten , bei der zunächst Venezuela aufgesucht
wird.

Nmites Allerlei
Wie wird der Winter werden?

Der Winter , der nun dieser Tage ernstlich an unsere Türe
gepocht hat , nachdem er vor einigen Wochen schon seine Visiten¬
karte abgegeben hatte , scheint ja allerhand mit uns vorzuhaben
— wenigstens nach allen Vorzeichen zu urteilen , die kluge und
wetterkundige Leute sestgestellt haben . Freilich sind sie sich durch¬
aus nicht ganz einig darüber , was er uns denn nun wirklich
bringen wird . Es gibt da wie auf der Börse Haussiers und Bais¬
siers und während die einen eine barbarische Kälte prophezeiten,
versprechen uns die anderen ganz mildes und sanftes Wetter.

Es kommt anscheinend ganz darauf an , nach welchen Regeln
man dabei vorgeht . Der eine schwört Stein und Bein auf Regen¬
würmer , und ist davon überzeugt , daß auf je anderthalb Zenti¬
meter , um die sich die nützlichen Tierchen in den Erdboden hinein¬
bohren , ein Grad Kälte zu erwarten sei : mein Freund , der zu
diesen Leuten gehört und jedes Jahr eifrige Grabungen ver¬
anstaltet , hat in diesem Jahr einen Tiefbauingenieur heran¬
ziehen müssen und ist wohl schon ziemlich in die Nähe des abso¬
luten Nullpunktes gekommen, ohne auch nur die mindeste Spur
eines ganz kleinen Regenwürmchens gefunden zu haben — er
meint , dies sei ein ziemlich sicheres Zeichen dafür , daß die Welt
untergehen werde . Andere glauben , daß die letzte oder die erste
oder je nachdem auch eine dazwischenliegende Novemberwoche
für den Verlauf des Winterwetters von entscheidender Vorbe¬
deutung sei, und wenn einmal zufällig Leute dieser Art in der¬
selben Stammtischrunde zusammensitzen, so kann man die er¬
quicklichsten Dispute zu hören bekommen. — Ein bißchen weit
scheint es mir hergeholt zu sein , aus den frühen Wintervor¬
bereitungen der Nord -Dakota -Jndianer , von denen dieses Jahr
berichtet wird , für das bei uns zu erwartende Wetter Schlüffe zu
ziehen. Das Völkchen mag ja sonst ganz erfahren in der Wetter¬
kunde sein , aber wir haben ja gottlob den Atlantik zwischen uns
und ihnen , und sie pflegen ja gewöhnlich ihre Winterlager nicht
gerade bei uns in Deutschland zu halten . Dann war da z . B.
noch ein Mann , der aus dem geringen Winterkleid seiner Gäule
ersehen wollte , daß es diesmal recht warm und mild bei uns
bleiben würde : sein Nachbar allerdings , dessen Viehzeuge
freilich geradezu bärenhafte Pelze auftuweisen haben , behauptet,
bei dem andern sei bloß etwas die Räude ausgebrochen.

Es ist also alles in Allem , wie man sieht, mit den Winter¬
prophezeiungen eine unsichere Sache . Wenn ich nur wüßte , ob
Hähne , wie sie es im Sommer tun , so auch im Winter eine Voi^
liebe für Düngerhaufen zu haben pflegen — ich würde dann auch
wissen , nach welcher der tausend Regeln ich mich zu richten hätte.

Mit seinem treuen Begleiter bestattet
8 InBadIschlist mit Genehmigung der kirchlichen

Behörden der Förster Alois Aster mit seinem treuen Jagd¬
hund ineinemSargeb eigesetztworden. Förster
und Hund wurden bei einem Zusammenstoß mit einem Wil¬
derer getötet.

Eßt Aepfel ! Aepfel sind Heuer zwar ein teurer Artikel,
aber immerhin noch billiger als viele der ausländischen
Früchte und find dabei sehr gesundheitfördernd . Der Apfel¬
genuß, besonders unmittelbar vor dem Schlafengehen , ist
ein ganz bewährtes Mittel zur Förderung der Gesundheit.
Der Apfel liefert nicht nur eine vorzügliche Nahrung , er
ist zugleich eines der hervorragendsten diätetischen Mittel.
Er enthält mehr Phosphorsäure in leichtverdaulicher Ver¬
bindung als irgend ein anderes pflanzliches Erzeugnis der
Erde . Sein Genuß , besonders unmittelbar vor dem
Schlafengehen , wirkt 1 . vorteilhaft auf das Gehirn , 2 . regt
die Leber an , 3 . bewirkt , wenn regelmäßig kurz vor dem
Schlafengehen stattfindend , einen ruhigen Schlaf , 4 . des¬
infiziert die Gerüche der Mundhöhle , 5 . bindet die über¬
schüssigen Säuren des Magens , 6 . paralysiert hämorrhoidale
Störungen , 7 . fördert die Tätigkeit der Nieren , 8 . hindert
somit die Steinbildung , 9 . schützt ferner gegen Verdauungs¬
beschwerden und 10 . gegen Halskrankheiten . Darum be¬
folget klein und groß gerne die alte Lehre : Eßt Aepfel , sie
sind äußerst gesund.

Großstädte saugen das Land aus
8 Während in den siebziger Jahren in Deutschland noch

beinahe zwei Drittel der Bevölkerung auf dem Lande
wohnten und nur ein Drittel in den Städten , lebt heute
über drei Viertel unseres Volkes in Stadtgemeinden.
28 Prozent , fast ein Drittel , ist in den Großstädten zusam¬
mengeballt . Mit dieser immer zunehmenden Zusammen¬
ballung hängt eine der bedenklichsten Erscheinungen unserer
Zeit zusammen, der Geburtenrückgang . So hat im ersten
Vierteljahr 1930 die Geburtenzahl ihren tiefsten Stand von
18,4 auf 1000 Einwohner erreicht, während es im Jahre
1913 noch 27,2 waren . Und das ist der Fall , trotzdem die
Zahl der Ehen in den letzten Jahren ständig zugenommen
hat . Aehnliche Erscheinungen und Zusammenhänge zeigen
sich übrigens fast in der ganzen Welt . England z . B . zählt
39,2 Prozent seiner Einwohnerschaft in den Großstädten und
hat eine noch geringere Geburtenzahl als Deutschland.

Letzte Nachrichten
Stürmische Remarque-Aussprache im preuhischen Landtag

Berlin , 16. Dez . Die Aussprache über den deutschnationale»
Mibtranensantrag gegen den Ministerpräsidenten «Braun und
deu Innenminister Severins , der mit der Stellungnahme der
Minister zum Remarque -Film begründet ist , in der Dienstag¬
sitzung des preuhischen Landtages nahm einen stürmischen Ver¬
lauf . Die Ausführungen der Redner wurden von den gegneri¬
schen Abgeordneten oft durch Zwischenrufe und Eegenkundge-
bungen unterbrochen . Die Deutschnationalen erklärten , dah die
Haltung der preuhischen Ministerpräsidenten und des Innen¬
ministers im krassen Gegensatz zu dem Empfinden der national
fühlenden Volksschichten ständen und nannte den Remarque-
Film eine Beleidigung der deutschen Frontkämpfer . Die Sozial¬
demokraten wiesen darauf hin , dah der Film in Polen verbo¬
ten worden sei, weil er eine grobe Propaganda für Deutschland
und eine Verherrlichung des deutschen Heldentums darstelle und
sprach den Ministern das Vertrauen aus . Der Redner der
Staatspartei erklärte , der Kampf gegen den Remarque -Film
werde geführt von Leuten , die den Schützengraben nicht gesehen
hätten . Die Deutsche Volksvartei bedauerte , dah eine Auffüh¬
rung des Filmes in Deutschland möglich gewesen sei , da er das
Fronterlebnis beschmutze. Die Redner der Wirtschaftspartei
und der Deutschen Fraktion verurteilten die Aufführung des
Filmes und sprachen den Ministern ihr Mißtrauen aus . Das
Zentrum und die Nationalsozialisten beteiligten sich an der
Aussprache nicht, weil letztere nur eine Redezeit von drei Mi¬
nuten erhielt . Die Abstimmung über den deutschnationale«
Mihtrauensantrag soll am Freitag stattfinden.

*

Der „Remarque-Film " im österreichischen Nationalrat
Wien, 16. Dez . Im Nationalrat erklärte Innenminister Wink¬

ler zu Beginn der Debatte über den Remarque -Film , dah er
nicht in der Lage sei, eine Entscheidung zu treffen . Der Mini¬
ster teilte mit . dah die Angelegenheit den nächsten Ministerrat
beschäftigen werde. Der Vertreter des Seimatblockes . der frühere
Minister Sueber , der den Reigen der Redner erimnete , erklärte,
man dürfe nicht die deutsche Ehre durch Vor llhrung des Remar¬
que-Filmes beschmutzen lassen . Als Vertreter des Schoberblockes
sagte Abg . Wotawa . dah schon mit Rücksicht auf das Verhältnis
zu den Brüdern im Reich und auf das Ansehen der Republik
Oesterreich nicht die Hand dazu geboten werden dürfe , das Em¬
pfinden weiter deutscher Volkskreise durch die Verunglimpfung
des Andenkens der deutschen Kriegsteilnehmer zu verletzen. Der
Sprecher der Sozialdemokraten warf dem Antragsteller vor . dah
sie kein Verständnis kür die freie geistige Einstellung des Volkes
hätten und nahm den Film gegen den Vorwurf erniedrigender
Tendenz in Schutz.

Gestorben«
Altheng st ett : Ernst Gwinner , 84 Jahre alt , Veteran

von 1870.
Oberkollbach: Rosine Kusterer geb . Nonnenman «,80 ' /- Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die von der Depression bei Island gegen das Festland

sich erstreckende Tiefrinne schwächt sich bereits wieder ab.
Infolgedessen kommt das Hochdruckgebiet im Rordoste»
wieder mehr zur Geltung , so daß für Freitag nur zeitwei¬
lig bedecktes, ziemlich kaltes und trockenes Wetter zu er¬
warten ist.

Für die Sckrfftlritnna verantmortlick: Lnbwi « S « n >,
Druck und Verlag der W . Riekerffchen Buchdruckerei, Altenstetr,
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Archeiderg OA. Calw.

Nadelstamm
»olzvrrkauf.

Die Gemeinde bringt am Montag , den 22 , Dezember
1930 aus dem Gemeindewald beim Hünerberg 1 . Los Tannen
zum Verkauf wie folgt:

58,67 I . , 77,37 ll„ 32,94 IIl„ 5 . 59 IV. , 0,43 V . Klasse
Sägholz : 4,03 I . . 4,79 III . , 0,98 IV.

Die Unterzeichneten Angebote in ganzen Prozenten der
neuesten staatl . Forstpreise ausgedrückt, wollen verschlossen mit
der Aufschrist „Angebote auf Stammholz " bis Montag , den
22. Dezember 1930, nachmittags 3 Uhr beim Bürgermeister¬
amt eingereicht werden , wo zugleich die Eröffnung stattfindet.

Der Zuschlag kann gleich erfolgen . Zahlungsbedingungen
die staatlichen. Losverzeichnisse durch Waldmeister Schmid
Meistern.

Aichelberg, den 16 . Dezember 1930.
Gemeinderat.

Ebershardt.

Langholz- und
StaogenoerLanf.

Am Samstag , den 20. Dezember 1930, nachmittags
um 2 Uhr kommt auf dem Ra Haus hier aus den folgenden
Gemeindewaldungen das Langholz im Submissionsweg in
6 Losen zum Verkauf.
Los I . Bäderwald Abt . 1 , 6 l Stück mit 29,12 Fstm-
Los II. hohe Egart Abt . 2 , 30 Stück mit 20,76 Fstm-
Los III. hohe Egart Abt . 3 u. 4 64 Stück mit 22,7 l Fstm.
Los IV. Allmandfichten Abt . 4 64 Stück mit 25,09 Fstm-
Los V . „ Abt . 3,5 . 6 . 8,10. 12 139 Stück mit 43,24 Fstm.
Los VI. Heiligenwald 83 Stück mit 33,80 Fstm.

3m Anschluß hieran werden ungefähr
200 Stück Stange»
(Bau - , Hag - und Hopfenstangen)

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf gebracht.
Liebhaber sind eingeladen . Gemeinderat.

ans Wachs , l '/r Stunden Brenndauer

Preis 60 empfiehlt die

W. Rieker '
sche Bich-mdlmz . Altensteig

Altensteig

Heute frisch eingetroffen:

Schellfische ohne Kopf 1 Pfd . 30 ^
Schellfische große ohne Mops 1 Pfd . 40 ^
Fischfilet , bratfertig 1 Pfd . 58 —70 ^
Bücklinge 1 Pfd . 50 ^
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Reelle Redieauug rugesickert. _ _

scnurr

üröoie nus« e>HI schöner und

MM W«
preirvesri durch gemeinsamen üroksinkaul von

500 deutschen ffachgsschältsn.

Lerg L 8edlll ü.
ffachgsschsit iür idausrst und üsschenks.

A Einen Posten prima
farbig gestrickte, wollene i

Strümpfe
in allen Größen

sowie verschiedene Sorten l

Unterhosen
bei äußerst billigen Preisen

empfiehlt

SwSWUMMg

Forftpreislisten
für1931

Gültig vom 1 . November ab l
sind zu haben in der ^

W.Rieker '
sren BuH Handlung.

'

Schellfische
treffen heute ein!

sehr saflige
Orangen 3Pfd . vv

schöner, blütenweißer
lumenkoh

großer Kopf
Blumenkohl

I

Auf die Neueröffnung
einer Niederlage in
Pfalzgrafenweiler
möchten wir die dortige
vereheliche Einwohner¬

schaft Hinweisen!

lok ^ ünsvlis mir 61QSQ . . .

Diesen Wunsch kSurieo 8Ie erldllen venu 8ie 2u aus
kommen und sich unsere Apparate reifen lassen.

Wir iilkren Ihnen

Selwsmkavpsi ' sw üsemmosnsw « onensspspsw
in aur ganr gediegener Auslükrung vor. Preislagen von nur bist. 48. — bis 200. Rbl.

ui. uiellepsotie »ucll- ii. lAusmsiisiMMaiims. ailensteig

IReiche Ausvakl in Orsmmopkonplattev. blunddarmonikas.

Losungsbüchlem
empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchhandlung, Altensteig.
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Eine
eotzülkenbe Weikimiklsgabe

die noch nach Monaken neue
Freude u . llberraschung für
den Empfänger bring ! , Ist die

WelhuachlSpackung -es
ZubilüumSjahrgangS von
WesteimannsMonaishesten
DteVackg .enthältdie bis zu demFest
erschienenen 4 Hefte (Sept .—Dez.)
deS^ ublläumsjahrgangSDie jeden

den nachgett,fert.- Sle können keine
gröjzereFreude machen atS mit dieser
vornehmenGabel - Bitte senden
Sle de»AbfchntttOhrerBuchhandkg.

Bestellschein . Ich kr, »«»

di« WelhnachtSpackung d.JubllLum»-
jahrgangSoonDeftermannŜ fionatS»
besten, sowie die Fortsetzung der Zeit«
sckriftvonIanuar btsAuaustt03l .inS^
gesamt ^2Hes1ezumvrrisevonW .24,-
Dle Llefrg .soll ln meinem Auftrag«an

erfolge »».

Ort und Datum
Unterschrift

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung Altenstei»
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